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Erfolgreich gegen den Hunger  
Klimaextreme wie ausbleibende Regenfälle oder 
übermässige Niederschläge, extreme Trockenperioden 
oder Wirbelstürme gefährden den Anbau von Nahrungs-
mitteln und damit das Recht auf Nahrung. Dies trifft 
kleinbäuerliche Familien immer härter – auch in der 
Schweiz erleben wir die Auswirkungen der Klima-
erhitzung Jahr für Jahr stärker.

Was können Bäuerinnen und Bauern tun, um trotz 
diesen schwierigen Umständen ihre Familien ver sor-
gen zu können? Fastenaktion und ihre Partnerorga-
nisationen weltweit setzen auf die Agrarökologie. 
Diese Methode hat mehrere Vorteile: Sie trägt – im 
Gegensatz zur industriellen Landwirtschaft – nicht 
zum Klimawandel bei. Sie setzt auf Vielfalt und lokal 
angepasste Sorten und Methoden und kann so  
auch Extremwetter trotzen. Sie sichert die Ernährung 
selbst in Kriegs- und Pandemiezeiten. 

Bäuerinnen und Bauern im globalen Süden produ-
zieren dank der Agrarökologie qualitativ gute Produkte,  
die ihre Ernährung und ihr Einkommen langfristig 
sichern. Damit wird unsere Vision, dass alle Menschen 
ein Leben in Würde, ohne Hunger und Not führen 
können, verwirklicht. 

Ihnen vielen Dank dafür, dass Sie uns und damit 
Hunderttausende Menschen in Afrika, Asien und 
Lateinamerika auf diesem Weg aktiv unterstützen.
 

Ihr 
 

Bernd Nilles, Geschäftsleiter Fastenaktion 
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Es ist an der Zeit, die 
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Möchte auch Ihre Stiftung, Ihre Gemeinde oder Ihr Kanton Fastenaktion unterstützen?  
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre E-Mail.

Andrea Diaz, Deutsche Schweiz 
041 227 59 25 
diaz@fastenaktion.ch

Amélie Ardaya, Romandie 
021 617 88 81 
ardaya@actiondecareme.ch
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lepori@azionequaresimale.ch
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Erfilia Acosta und ihr Mann Leo-
vegildo wurden aus dem Süden 
von Kolumbien ver trieben und 
kamen auf der Suche nach einem 
friedliche ren Leben auf einer Farm 
in die Region Cauca. Die Begleitung 
durch die Organi sation Atucsara 
hat ihnen Zugang zu Saatgut und 
technischer Beratung ver schafft. 
«Aus den Samen, die sie mir gege-
ben haben, habe ich Koriander, 
Gurken und Paprika geerntet. Das 
gehört zu dem, was wir je den Tag 
zu Hause essen. Für uns ist dieser 
Garten eine sehr gute Sache, weil 
wir das Essen im Haus haben und 
nicht kaufen müssen. Mit dem, was 
wir sparen, können wir andere 
Dinge kaufen, die wir brauchen», 
sagt Erfilia, während sie ihre Kanin-
chen füttert. Auf ihrer Farm werden 
auch Kaffee, Bananen und einige 
Obst bäume wie Zitrone angebaut.  
Das Programm Ernährungsgerech-
tigkeit setzt sich weltweit ein für 
die Rechte und Mitsprache von 
Bäuerinnen und Bauern und für 
eine klimaschonende agrarökologi-
sche Landwirtschaft.

Internationale
Programme
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Grain: Für gemeinschaftlich kontrollierte und  
biologisch vielfältige Ernährungssysteme
Unsere Landwirtschafts- und Handelspolitik 
fördert eine industrielle Landwirtschaft, welche 
von multinationalen Agrarkonzernen kontrolliert 
wird. Grain unterstützt deshalb Organisationen 
in Afrika, Asien und Lateinamerika. Ziel ist es, 
von Kleinbauern und -bäuerinnen kontrollierte 
Ernährungssysteme zu fördern, welche auf 
Saatgutvielfalt und ökologischer Landwirt-
schaft beruhen. 

Searice: Lobbyarbeit für das Recht 
auf bäuerliches Saatgut und Artenvielfalt 
Searice mit Sitz in den Philippinen setzt sich 
ein für die Bauernrechtsdeklaration, den Schutz 
des bäuerlichen Saatguts und für Biodiversität. 
Das Projekt vermittelt Informationen zu Saat- 
gutgesetzen und bäuerlichen Rechten, damit 
sie sich selbst dafür einsetzen können. Gleich-
zeitig vermittelt Searice philippinischen Klein- 
bäuerinnen und -bauern, wie traditionelles 
Saatgut gezüchtet und aufbewahrt werden kann.

Projektbeispiele 

E R N Ä H R U N G S G E R E C H T I G K E I T

Was wir mit Ihrer Hilfe 
erreichen wollen

 ■ Fastenaktion setzt sich mit 
Allianzen in der Schweiz und 
Projekten im südlichen Afrika, 
in Lateinamerika und in Süd-
ostasien dafür ein, dass die 
Umsetzung der Bauernrechts-
deklaration vorankommt.

 ■ Fastenaktion verlangt – 
gemeinsam mit Partner- 
organisationen im Süden – 
Rahmenbedingungen,  
welche die kleinräumige 
Landwirtschaft fördern.

 ■ Fastenaktion setzt sich mit  
der Schweizer Koalition  
«Recht auf Saatgut» dafür ein, 
dass künftige Freihandels- 
abkommen den freien Tausch 
von bäuerlichem Saatgut  
nicht einschränken.

Agrar- und Handelspolitik setzen weltweit auf Wachstum und damit auf  
die industrielle Produktion von Lebensmitteln. Dadurch verlieren Klein- 
bauern familien ihr Einkommen. Fastenaktion setzt sich für ihre Rechte ein.

Rechte und Mitsprache der Bauern 
und Bäuerinnen schützen
Derzeit produzieren Kleinbauern und -bäuerinnen rund 70 Prozent der Nahrung 
weltweit. Dieser Anteil sinkt: Agrar- und Bergbaukonzerne eignen sich Land 
und Wasser an, welches für die lokale Nahrungsmittelproduktion gebraucht 
wird. Hochleistungssaatgut konkurriert mit dem vielfältigen und klimaresistenten 
bäuerlichen Saatgut. Supermärkte bieten Lebensmittel zu Niedrigpreisen an 
und zerstören die lokalen Märkte. Besonders betroffen sind Frauen, welche für 
die Ernährung ihrer Familien verantwortlich sind. Problematisch sind auch die 
internationalen Handelsabkommen, welche oft strikte Vorgaben zum Sorten-
schutz enthalten, von denen ausschliesslich Saatgutkonzerne profitieren: 
Bauern und Bäuerinnen dürfen ihr selbst gezogenes Saatgut nicht mehr ver-
wenden. 2018 hat die Uno die Bauernrechtsdeklaration unterzeichnet. Diese 
setzt sich unter anderem ein für die Mitsprache der Bauern und Bäuerinnen 
bei nationalen und internationalen Abkommen. 

Mehr Information:  
www.fastenaktion.ch/ERG

Programm- 
Code:  

ERG.135644
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K L I M A G E R E C H T I G K E I T

Was wir mit Ihrer Hilfe  
erreichen wollen

 ■ In Brasilien bilden die Partner-
organisationen von Fasten-
aktion eine Gruppe von jungen 
Vertreterinnen und Vertretern 
indigener Gemeinschaften in 
Kommunikationsstrategien  
für Video, Radio und soziale 
Netz werke aus. Eine andere 
Gruppe lernt, wie die Verhand-
lungen der Uno zum Klimawan-
del funktionieren. So können 
sie sich selbst national und an 
internationalen Konferenzen 
professionell Gehör verschaffen 
und sich gegen ungewollte 
Energieprojekte wehren.

 ■ Gemeinsam mit einer Partner- 
organisation in Kolumbien 
arbeitet Fastenaktion an einer 
erneuerbaren Energiever-
sorgung, welche der lokalen 
Bevölkerung ermöglicht, ihre 
Energieversorgung selbst in 
die Hand zu nehmen. 

Wenn der Klimawandel Böden austrocknet oder Überschwemmungen ver-
ursacht, bedeutet das Hunger und Armut für viele Menschen. Ein Umstellen auf 
nachhaltige und sozial verträgliche Energie ist unumgänglich – weltweit.

Damit Wetterextreme abnehmen  
und mit ihnen Hunger und Armut

Ohne Strom kein Licht, kein Kühlschrank, kein Mobiltelefon. Zugang zu Energie 
ist wichtig, und alle sollen ihn haben. Erneuerbare Energien, welche die  
fossilen Brennstoffe ersetzen, werden immer wichtiger. Die Berichte von  
Partnerorganisationen aus Brasilien zeigen: Wasserkraft-Megaprojekte ver-
treiben oft die lokalen indigenen Gemeinschaften. Heilige Orte wie Wasserfälle 
versinken in Stauseen. Lebenserhaltender Regenwald wird abgeholzt. Die 
Gemeinschaften erhalten dafür oft weder Entschädigung noch Zugang zu 
Strom. Es ist deshalb klar: Auch bei der Produktion von erneuerbaren Energien 
wie Wasserkraft müssen die Anliegen der Anwohner*innen berücksichtigt 
werden. Klimagerechtigkeit bedeutet auch, dass Energie sozial nachhaltig 
produziert wird. Das Programm von Fastenaktion bringt die Stimmen der 
betroffenen Menschen auf internationaler Ebene und in der Schweiz ein und 
verstärkt damit die Arbeit der Landesprogramme. 

Opan/Juruena Vivo: Mehr Unterstützung 
dank moderner Kommunikation 
Brasilien baut im Amazonasgebiet Wasser-
kraftwerke, um seine Klimaziele zu erreichen. 
Doch können grosse wie kleine Staudämme 
negative Folgen für die indigene Bevölkerung 
haben. Im Einzugsgebiet des Juruena-Bassins 
planen die Menschen deshalb, die Projekte 
genau zu überwachen. Opan bildet junge 
Leute aus, damit diese ihre Sicht der Dinge 
künftig selbst darlegen können. 

International: Erneuerbare Energien als 
Entwicklungsmotor in Kolumbien 
Im Projekt werden bei drei indigenen Gemein-
schaften in Tolima saubere Energielösungen 
für bestehende Bedürfnisse getestet: solare 
Kühlkammern, solarbetriebene elektrische 
Zäune, solare Brutkästen und Wasserpumpen. 
Im Zentrum steht ein partizipativer Ansatz, von 
der Finanzierung über die Umsetzung bis zur 
Instandhaltung der Installationen. Nach der 
Pilotphase sollen die Projekte verbreitet werden. 

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/EKG

Programm- 
Code:  

EKG.135646
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Fastenaktion unterstützt in zwölf Ländern 
Projekte, in denen Menschen sich gemeinsam 
für ein besseres Leben und eine gesicherte 
Ernährung einsetzen. Doch um unwürdige 
Lebensbedingungen dauerhaft zu verbessern, 
müssen die Rahmenbedingungen verändert 
werden. Regierungen und die Wirtschaft 
müssen den Ursachen von Hunger, Armut und 
Umweltzerstörung entgegenwirken – im 
Norden wie im Süden. Hier setzen die drei 
internationalen Programme von Fastenaktion 
an. Sie orientieren sich an den nachhaltigen 
Entwicklungs zielen der Uno für 2030. Sie zielen 
auf eine Verbesserung der politischen und 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, ver-
netzen Menschen über Kontinente hinweg und 
setzen mit ihnen konkrete Veränderungen in 
Gang. Sie informieren mit Kampagnen in der 
Schweiz über weltweite Zusammenhänge und 
verstärken so die Arbeit der Landesprogramme 
auf nationaler und internationaler Ebene.

R O H S T O F F E  U N D  
M E N S C H E N R E C H T E

Was wir mit Ihrer Hilfe  
erreichen wollen

 ■ Gemeinsam mit Partner-
organisationen macht 
Fastenaktion aufmerksam  
auf die zerstörerischen  
Auswirkungen des Abbaus  
von Gold und anderen  
Roh stoffen und auf die  
Verantwortung der  
Schweizer Unternehmen.

 ■ Fastenaktion setzt sich  
national und international  
ein für eine ver bindliche  
Pflicht zur Sorgfaltsprüfung 
durch multinationale Unter-
nehmen.

Rohstoffabbau hat für die Bevölkerung in armen Regionen fatale Folgen: 
Umweltzerstörung und Menschenrechtsverletzungen sind an der  
Tagesordnung. Fastenaktion hilft Betroffenen, ihre Rechte einzufordern.

Schutz der Menschenrechte  
für von Rohstoffabbau Betroffene
Wo Regierungen sich auf Rohstoffabbau konzentrieren, um das Wirtschafts-
wachstum voranzubringen, werden häufig die Lebensgrundlagen der lokalen 
Bevölkerung zerstört. Kaum je werden die Betroffenen angemessen in  
Entscheide einbezogen. Sie tragen aber die sozialen, ökologischen und  
wirtschaftlichen Kosten – gerade Frauen, die durch ihre Verantwortung für 
Familie und Haushalt besonders abhängig sind von Wasser, Wald oder Land. 
Menschen, die sich für die Rechte der betroffenen Bevölkerung einsetzen, 
werden zunehmend bedroht und kriminalisiert. In Südafrika, Brasilien und 
Kolumbien unterstützt Fastenaktion Projekt   partner und insbesondere  
Frauen  gruppen, welche Missbräuche anprangern und Mitbestimmung für  
die betroffene Bevölkerung einfordern. Auch in der Schweiz setzen wir uns  
ein für eine verbindliche Sorgfaltspflicht, damit Schweizer Unternehmen  
weltweit Menschenrechte und Umwelt schützen.

Lawyers for Human Rights:  
Mehr Gerechtigkeit im Bergbau in Afrika
Die südafrikanischen Juristinnen und Juristen 
für Menschenrechte LHR setzen sich für den 
Schutz und die Verbesserung der Rechte 
benachteiligter Menschen ein. Sie unterstüt-
zen insbesondere Migrantinnen, Migranten 
und Landarbeiterfamilien. National beraten 
sie achtzig vom Rohstoffabbau betroffene 
Gemeinden. International setzen sie sich für 
mehr Konzernverantwortung in Afrika ein.

Projektbeispiel Wandel unterstützen 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/RMR

Programm- 
Code:  

RMR.135642
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Hinerisoa und ihr Mann Emahat-
ratse betreiben Viehzucht und 
Landwirtschaft im Süden von 
Madagaskar. Sie haben zwei Kinder. 
«Vor der Dürre war das Land frucht-
bar, und wir lebten von Maniok, 
Süsskartoffeln und anderen Feld-
früchten. Auch unsere Tiere hatten 
genügend Nahrung. Doch die Dürre 
ist schlimm. Es gibt kein Wasser, 
keinen Regen und somit auch keine 
Ernte. Allmählich fehlt es uns an 
Mitteln, um für uns und unsere 
Tiere zu sorgen. Um unseren Hunger 
zu stillen, müssen wir weit gehen, 
um Wurzeln zu finden, die wild in 
der Erde wachsen. Glücklicherweise 
ist unsere Solidaritätsgruppe, die 
von der Organisation Taratra 
begleitet wird, immer noch aktiv. 
Ihr ist es zu verdanken, dass wir 
durchhalten.» 

Afrika
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M A D A G A S K A R

Was wir mit Ihrer Hilfe  
erreichen wollen

 ■ Rund 6000 Spar- und Solidari-
tätsgruppen werden jährlich 
schuldenfrei. Sie führen ihre 
Aktivitäten eigenständig weiter 
und werden Mitglied eines 
Netzwerks.

 ■ 2000 Netzwerke von Spar- 
gruppen führen jährlich  
eine gemeinsame Aktion  
durch – unter anderem auch, 
um Landtitel zu erwerben.

 ■ Bei 80 Prozent der Gruppen 
gibt es mindestens eine Frau 
im Vorstand.

Die arme Bevölkerung in Madagaskar ist auf sich selbst gestellt. Das  
Programm von Fastenaktion bietet deshalb Bäuerinnen und Bauern  
konkrete Unterstützung bei der Verbesserung ihrer Lebensbedingungen.

Mit Spargruppen gemeinsam  
ein besseres Leben schaffen
Mehr als die Hälfte der Kinder in Madagaskar sind mangelernährt, nur eine  
von drei Personen hat sauberes Trinkwasser zur Verfügung. Wer arm ist, gerät 
leicht in Geldnot und muss sich an Geldverleiher wenden. Diese verlangen 
horrende Zinsen. Covid-19 hat offiziell nur 1300 Opfer gefordert, aber die 
Einschränkungen haben die Grundnahrungsmittel stark verteuert. Die Projekte 
von Fastenaktion initiieren Spargruppen, deren Mitglieder sich in Notfällen 
gegenseitig mit zinslosen Darlehen aushelfen können: wenn es an Nahrung 
fehlt, wenn jemand erkrankt oder die Kinder Schulmaterial brauchen. Die 
Gruppen bepflanzen zusätzliche Felder mit Maniok oder Gemüse. Erfahrene 
Gruppen schliessen sich in Netzwerken zusammen, um eigen ständig grössere 
Aufgaben in Angriff zu nehmen: Sie organisieren eine Schulung für produktive 
ökologische Methoden, unterhalten Zufahrtswege und Schulräume oder führen 
Aufforstaktionen durch.

Tsinjo Aina Fianarantsoa: Keine Schulden  
und weniger Hunger dank Spargruppen 
Mit zusätzlichen Anbauflächen erhöhen die 
Bäuerinnen und Bauern im Hochland von 
Madagaskar ihre Produktion von Reis, Maniok 
und Bohnen und ergänzen diese mit Gemüse. 
Mehrere Solidaritätsgruppen schliessen sich 
jeweils zu Netzwerken zusammen. Gemeinsam 
reparieren sie Wege, bauen Brücken und 
einfache Brunnen oder setzen sich erfolgreich 
bei den Behörden für ein neues Schulhaus ein.

Taratra: Keine Schulden und  
sauberes Wasser dank Spargruppen 
In den Klimaworkshops von Taratra erfahren 
die Teilnehmenden nicht nur, wie der Klima-
wandel zustande kommt, sondern auch, wie 
die Brandrodung die Folgen verschlimmert. 
Gemeinsam entscheidet die Bevölkerung, 
welche konkreten Probleme als Erstes ange-
gangen werden. Viele Dörfer organisieren 
Auf forstungen, damit ihre Quellen nicht 
versiegen.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/madagaskar

Spenden- 
Nummer:  

MG.134283
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K E N I A

Was wir mit Ihrer Hilfe 
bis 2024 erreichen wollen

 ■ Insgesamt 150 neue Solidari-
tätsgruppen werden gegründet. 
Ihre Mitglieder vergeben sich 
gegenseitig günstige Kredite 
für Grundbedürfnisse und 
erlernen agrarökologische 
Anbaumethoden.

 ■ 80 Prozent der Mitglieder 
dieser Solidaritätsgruppen 
wenden agrarökologische 
Anbaumethoden an und haben 
ihre Ernährungssituation 
verbessert.

 ■ Die lokalen Friedensko mi tees 
haben bei insgesamt 700   
Konflikten auf verschiedenen 
Ebenen interveniert. Die 
Präventionsmassnahmen  
der Projekte reduzieren gewalt- 
same Konflikte.

Vom Wirtschaftswachstum in Kenia profitiert vor allem die Elite.  
Fastenaktion setzt sich dafür ein, dass auch die benachteiligte ländliche 
Bevölkerung zu ihrem Recht kommt.

Solidarisch  
Hunger und Armut überwinden

Die fortschreitende Zerstörung der natürlichen Lebensgrundlagen in Kenia  
als Folge von Übernutzung und Klimawandel trägt zur Verschuldung grosser 
Teile der ländlichen Bevölkerung bei. Der zunehmende Mangel an Wasser, 
frucht barem Ackerland und Weideflächen verursacht gewaltsame Konflikte 
zwischen nomadischen Viehzüchtergruppen und der bäuerlichen Bevölkerung. 
Fastenaktion setzt auf erprobte Ansätze: Gemeinsame Aktivitäten von Solida-
ritätsgruppen stärken den Organisationsgrad und das gegenseitige Vertrauen. 
Die Gruppen legen einerseits Ersparnisse an, um sich in Notlagen gegenseitig 
günstige Darlehen zu geben. Andererseits lernen Familien, agrarökologische 
Anbaumethoden anzuwenden, welche die Bodenqualität verbessern und eine 
vielfältige Ernährung fördern. Ein wichtiger Teil der Arbeit bleibt das Erarbeiten 
von friedlichen Lösungen bei Konflikten um Land und Wasser. 

KC-WEP: Ausbildung in Agrarökologie  
sichert das Überleben 
In Kakamega County reichen die kleinen Acker - 
  flächen kaum zum Überleben. Dazu kommt, 
dass Frauen nach dem Tod ihrer Ehemänner 
vor dem Nichts stehen, da das Land traditionell 
an die Familie des Mannes vererbt wird. Das 
Projekt von KC-WEP informiert betroffene 
Frauen über die neuen Gesetze und bietet 
Ausbildung in agrarökologischen Methoden,  
um ihre Lebensgrundlage zu sichern.

Diözese Machakos: Neue Perspektiven  
dank Solidaritätsgruppen 
Unfruchtbarer Boden, ungeeignete Agrar-
techniken sowie wegen der Erbteilung stetig 
schrumpfende Felder führen dazu, dass sich  
in der Diözese Machakos viele Familien kaum 
mehr ernähren können und hohe Schulden 
haben. Mit Solidaritätsgruppen und Ausbil-
dung in Agrarökologie bringt das Projekt der 
Bevölkerung neue Perspektiven – und eine 
bessere Ernährung.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/kenia

Spenden- 
Nummer:  

KE.134281
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D E M O K R A T I S C H E  
R E P U B L I K  K O N G O

Die Projekte im Kongo führt 
Fastenaktion gemeinsam mit 
HEKS durch. 

 
Was wir mit Ihrer Hilfe 
bis 2024 erreichen wollen

 ■ Insgesamt 11 000 Personen 
verfügen über genügend 
reichhaltige Nahrungsmittel.

 ■ 1040 Dorfgruppen verfügen 
über eine Solidaritätskasse, 
ihre Mitglieder können sich für 
Schul- und Gesundheitskosten 
gegenseitig aushelfen.

 ■ In insgesamt 5600 Haushalten 
verwalten Männer und Frauen 
gemeinsam das Haushaltsein-
kommen.

Die Demokratische Republik Kongo ist reich an natürlichen Ressourcen. 
Trotzdem lebt über die Hälfte der Bevölkerung in extremer Armut. Vier  
von fünf Kindern sind chronisch mangelernährt.

Genug zu essen und  
verantwortungsvoller Rohstoffabbau
Der Abbau von Gold, Diamanten, Kupfer, Kobalt und anderen Rohstoffen im 
Kongo verspricht Reichtum. Doch die Bevölkerung profitiert kaum davon. 
Umweltgesetze werden nicht eingehalten, verschmutzte Gewässer gefährden 
die Gesundheit aller, Gewinne werden ins Ausland verschoben. Die verbreitete 
Korruption trägt zur Instabilität des Landes bei. Trotz einem riesigen land- 
wirtschaftlichen Potenzial leben drei Viertel der Bevölkerung des Landes – 
60 Millionen Menschen – unter der Armutsgrenze von 1.90 US-Dollar pro Tag. 
Dank Fastenaktion lernen die Familien verbesserte Anbautechniken kennen. 
Mit organischer Düngung und einer sinnvollen Fruchtfolge wird die Boden-
fruchtbarkeit erhalten und die Produktion erhöht. Verbessertes Saatgut und 
Fischteiche sorgen für eine ausgewogenere Ernährung. Solidaritäts gruppen 
tragen dazu bei, dass die Mitglieder ihre Gesundheitskosten und Schulgelder 
bezahlen können. Kompetente Partnerorganisationen machen Missstände im 
Bergbau publik und fordern Verbesserungen von Unternehmen. 

Coobidiep: Ernährung sichern  
und Frauen fördern 
In der abgelegenen Provinz Kasai Central fehlt 
es an genügend Nahrung, an Schulen, Gesund- 
heitszentren und Strassen. Der Klimawandel 
und die Abholzung belasten das Ökosystem 
zusätzlich. Coobidiep unterstützt die ländliche 
Bevölkerung darin, mit verbessertem Saatgut 
und Fischteichen ihre Ernährung zu verbessern. 
Speziell gefördert werden die Rechte von 
Mädchen und Frauen.

Afrewatch: Entwicklung durch  
verantwortungsbewussten Rohstoffabbau 
Das kongolesische Bergbaugesetz, das Miss- 
stände beim Rohstoffabbau verhindern soll, 
wird nicht umgesetzt. Deshalb gründet 
Afrewatch mit der betroffenen Bevölkerung 
Komitees. Durch Schulungen zu Menschen- 
rechten und zu den Pflichten der Rohstofffirmen 
lernen sie, die Ungerechtigkeiten zu dokumen-
tieren und ihre Forderungen an Konzerne und 
Regierung juristisch geltend zu machen.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/kongo

Spenden- 
Nummer:  

CD.134282
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B U R K I N A  F A S O

Was wir mit Ihrer Hilfe  
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ Insgesamt 750 Haushalte 
verfügen dank Ausbildung in 
angepasster Landwirtschaft 
und Viehzucht über mehr 
Einkommen.

 ■ 60 Diskussionen an Goldschür-
festätten werden organisiert, 
welche die teilnehmenden 
Schürfer – meist junge Männer – 
für die Gefahren ihrer Arbeit 
sensibilisieren.

 ■ 4400 Personen sind Mitglieder 
von Solidaritätsgruppen.

Aufgrund terroristischer Anschläge an den Grenzen des Landes und in den Projekt- 
gebieten sind in Burkina Faso 1,8 Mio. Menschen im eigenen Land auf der Flucht. 
Die Zahl der Menschen, die zeitweise Hunger leiden, hat sich auf 3,3 Mio. verdoppelt.

Aufgrund des Klimawandels wird es für die Bäuerinnen und Bauern in Burkina 
Faso immer schwieriger, Ernteausfälle zu vermeiden. Ein weiteres Problem 
sind fehlende Landtitel, wenn Bergbaufirmen Anspruch auf ihr Land stellen. 
Viele junge Männer brechen ihre Ausbildung ab und versuchen an Gold-
schürfestätten das grosse Geld zu machen. Gegen die Gefahren in den engen 
Stollen und die giftigen Chemikalien sind sie meist nur ungenügend geschützt. 
Und sie fehlen als tatkräftige Arbeiter zu Hause auf den Feldern. Die in den 
Projekten von Fastenaktion engagierten Burkinabé – in der Mehrheit Frauen –  
erfahren in Schulungen, wie sie die ihnen zustehenden Rechte einfordern 
können. Denn Rechte bedeuten Zugang zu Land, sichern langfristig die 
Ernährung und fördern das friedliche Zusammenleben. Zudem erhalten die 
Familien Ausbildung zu Landwirtschaft und vielfältigem Saatgut. Zusätzlich 
gründen sie Solidaritätsgruppen, damit sie sich in Notlagen gegenseitig aus-
helfen können. 

Lougouzena: Frauen passen sich  
dem Klimawandel an 
In Nahouri machen sich die Folgen des Klima -
wandels stark bemerkbar: Die Ernten und somit 
die Einkommen werden kleiner. Deshalb planen 
die von Lougouzena unterstützten Frauengrup-
pen, gemeinsam mehr Getreide zu produzieren 
und ihr Einkommen mit Kleintierzucht viel- 
fältiger zu gestalten. Um besser gegen Notfälle 
gewappnet zu sein, gründen sie Spar- und 
Solidaritätsgruppen.

Orcade: Aufklärung über die Gefahren  
des Goldschürfens  
Zehntausende junger Männer suchen ihr 
Auskommen in einer der zahlreichen kleinen 
Minen. Sie graben mit primitiven Mitteln nach 
goldhaltigem Gestein und nutzen hochgiftige 
Chemikalien wie Quecksilber. Mit Radiosen-
dungen und nach Theatervorstellungen 
diskutiert Orcade mit betroffenen Familien, 
wie sie die Goldschürferei mit der Landwirt-
schaft verbinden können. 

Projektbeispiele 

Mehr Information:  
www.fastenaktion.ch/burkina-faso

Spenden- 
Nummer:  

BF.134280

Es ist an der Zeit,  
die Ursachen des Hungers zu beseitigen
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S E N E G A L

Was wir mit Ihrer Hilfe 
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ Rund 65 000 Gruppen - 
mitglieder – 90 Prozent  
von ihnen Frauen – legen 
regelmässig Geld ein. 

 ■ Die Kalebassen sichern die 
Ernährung ihrer Mitglieder mit 
jährlich rund 1000 Tonnen 
Nahrungsreserven (Gemein-
schaftsfelder und -speicher).  

 ■ Jährlich führen 40 gezielte 
Interventionen der Solidari-
tätsgruppen bei Behörden 
dazu, dass neue Infrastruktur 
zur Verfügung gestellt wird. 
Besonders wichtig sind Schul-
räume, Strassen, Stromver-
sorgung, Wasserversorgung 
oder Markthallen.

80 Prozent der Bevölkerung in Senegal sind in der Landwirtschaft tätig.  
Sie leiden unter dem Klimawandel und zunehmender Wüstenbildung.  
Um dem Hunger zu entgehen, sind innovative Ansätze gefragt. 

Sich als Gemeinschaft selber helfen,  
trotz schwindenden Ressourcen
Senegal ist politisch recht stabil, der aktive Dialog zwischen christlichen und 
muslimischen Religionen schafft ein Klima der gegenseitigen Toleranz. Doch auf-
grund der Covid-Pandemie, der Klimaerwärmung und unregelmässiger Regen- 
fälle sind die Preise für Nahrungsmittel stark gestiegen und führen zu Hunger  
und politischen Unruhen. Ein Viertel der ländlichen Haushalte hat während der 
jährlichen Knappheitsperiode zu wenig zu essen. Dadurch geraten viele in eine 
Schuldenspirale. Im Zentrum des Programms von Fastenaktion stehen Solidari-
tätsgruppen, Kalebassen genannt. Innerhalb dieser Gruppen können sich die 
Mitglieder in Notlagen ohne Zinsen gegenseitig aushelfen und sich so langfristig 
entschulden. Die Kalebassen sind auch innerhalb der Gesellschaft aktiv und 
fördern den Austausch von Wissen und Erfahrungen. Gleichzeitig werden die 
Gruppen dabei unterstützt, gemeinsam zusätzliche Felder zu bewirtschaften 
und mehr Hirse, Mais und Gemüse zu produzieren. Gemeinsame Grosseinkäufe 
von Speiseöl oder Seife schonen zusätzlich den Geldbeutel. 

Fenagie: Fischereigemeinschaften  
helfen sich selbst 
Die Fischerträge in Senegal werden kleiner, 
den von Fischerei lebenden Familien fehlt es 
zunehmend an Nahrung und an Einkommen. 
Auch der Klimawandel setzt ihnen zu. Aus 
diesem Grund machen sich viele junge Fischer 
auf nach Europa. Der Dachverband Fenagie 
bietet den Fischereigemeinschaften verschie-
dene Methoden, mit denen sie die Krise vor 
Ort überwinden können.

Bamtaare: Mit lokalen Mitteln  
dem Klimawandel trotzen 
Die zunehmende Trockenheit zwingt die Vieh- 
züchter, auf der Suche nach Futter mit ihren 
Herden weiter weg zu ziehen. In dieser Zeit 
sind die Frauen auf sich gestellt. Im Projekt 
von Bamtaare organisieren sie sich in Solida-
ritätsgruppen und legen Gemeinschaftsfelder 
an. Das bringt nicht nur grössere Ernten, die 
Frauen wagen auch zunehmend, ihre Stimme 
zu erheben. 

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/senegal

Spenden- 
Nummer:  

SN.134285
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Khamsawad wohnt in einem 
grossen Dorf in den Bergen von 
Laos. Mit seiner Frau Wi hat er an 
einer Ausbildung der Organisation 
Camkid teilgenommen. Da haben 
sie diskutiert, was sie daran hin-
dert, Ernährung und Einkommen 
zu verbessern. Sie haben erkannt, 
dass es oft an der Ungleichheit 
zwischen den Geschlechtern liegt, 
warum eine Familie in Armut ver-
harrt. Also haben sie entschieden, 
die Betreuung ihres Kindes und  
der 98 Jahre alten Grossmutter 
gemein sam zu übernehmen. 
Dadurch haben beide mehr Zeit  
für andere Tätigkeiten. Unter  
anderem bauen sie jetzt das ganze 
Jahr über Gemüse an, und Wi geht 
jeden Tag damit zum Markt. Mit 
dem zusätzlichen Einkommen 
konnten sie zwei Kühe kaufen und 
eine Hühnerzucht starten. «Wir sind 
glücklich», sagt Khamsawad. 

Asien
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I N D I E N

Was wir mit Ihrer Hilfe  
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ 2000 Männer und 2000 Frauen 
gründen jährlich neue Dorf-
organisationen und Getreide-
sparkassen.

 ■ Pro Jahr befreien sich 1000 
Familien von ihren Schulden.

 ■ 2000 Familien erhalten jährlich 
Zugang zu eigenem Land.

 ■ 2000 Mädchen werden jedes 
Jahr neu eingeschult.  

 ■ 50 Frauen jährlich werden neu 
zu Gemeinderätinnen gewählt.

Die indische Regierung betreibt eine Entwicklungspolitik zum Nachteil  
der Armen und der Umwelt. Fastenaktion engagiert sich mit den besonders 
benachteiligten Adivasi und Dalits. 

Mit eigener Kraft aus Verschuldung 
und Abhängigkeit
Unzählige Adivasi und Dalits fristen in Indien ein Dasein am Rand der Gesell-
schaft, in sklavereiähnlicher Abhängigkeit von Grossgrundbesitzern und 
Geldverleihern. Denn um zu überleben, nehmen viele externe Kredite auf, die 
sie in Schuldknechtschaft oder in Migration führen. Mit Unterstützung von 
Fastenaktion gründen Adivasi und Dalits Dorforganisationen und bauen 
gemeinsame Sparkassen auf, um sich gegenseitig aushelfen zu können und 
Wucherzinsen zu vermeiden. Die Rückbesinnung auf ihre kulturellen und 
spirituell-religiösen Traditionen verleiht den Gemeinschaften Kraft. Damit 
einher geht das Bewusstsein, wie wichtig der Zugang zu eigenem Land ist. 
Denn auf eigenen Feldern können die Familien mit traditionellen Anbau-
methoden, ergänzt durch agrarökologische Ansätze, ihre Selbstversorgung 
sichern. In ihrem Selbstbewusstsein gestärkt, treten Adivasi und Dalits auch zu 
den Wahlen in die lokalen Gemeinderäte an.

Diözese Jashpur: Adivasi wehren sich 
gegen Staudämme 
Die Diözese Jashpur unterstützt 180 Dörfer 
dabei, sich gemeinschaftlich zu organisieren 
und mittels Getreidesparkassen Vorräte 
anzulegen. Dadurch können sich die Familien 
in Zeiten des Mangels und bei Notfällen mit 
Krediten gegenseitig aushelfen. Gemeinsam 
verteidigen die Dörfer ihr Land, das bedroht  
ist durch Bergbaufirmen auf der Suche nach 
Gold und Bauxit.

Asha: Adivasi verteidigen  
gemeinsam ihre Lebensgrundlagen 
Das Projekt Asha arbeitet in 40 kleinen Dörfern. 
Frauen und Männer bauen hier Getreidespar- 
kassen auf, um ihre Abhängigkeit zu reduzieren. 
Sie lassen ihre traditionelle Lebensweise 
aufleben und gewinnen ihre Identität zurück. 
Die Dörfer haben sich zudem zusammen- 
geschlossen, um sich rechtlich gegen die 
Ansprüche von Rohstoffunternehmen auf  
ihr Land zu wehren.

 Projektbeispiele 

Mehr Information:  
www.fastenaktion.ch/indien

Spenden- 
Nummer:  
IN.134293
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L A O S

Was wir mit Ihrer Hilfe  
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ Insgesamt 2400 Haushalte 
erhöhen ihre Produktion 
von eiweiss- und fetthaltiger 
Nahrung mit Fisch, Eiern und 
Hülsenfrüchten.

 ■ Insgesamt 2100 Personen – 
gleich viele Männer wie Frauen – 
werden geschult, um die 
Ernährungssituation ihrer 
Familien zu verbessern: Diversi-
fizierung der Nahrungsmittel, 
Verarbeitung von lokalen 
Nahrungsmitteln, verbesserte 
Hygiene.

 ■ Jährlich werden in rund 150 
Dörfern Pläne erstellt, wie das 
zur Verfügung stehende Land 
für alle zugänglich ist und nach- 
haltig genutzt werden kann.

Der Klimawandel bleibt in Laos eine grosse Herausforderung. Fastenaktion 
arbeitet mit der ärmsten Bevölkerung auf dem Land zusammen, vor allem  
mit ethnischen Minderheiten in den Bergregionen.

Lokale Netzwerke 
garantieren eine vielfältige Ernährung

Der Bauboom in vielen Teilen von Laos ist unübersehbar: Mithilfe ausländischer 
Investitionen und der Ausbeutung natürlicher Ressourcen will das Land den 
Sprung aus der Kategorie der am wenigsten entwickelten Länder des Entwick-
lungsindexes der Uno schaffen – dies ohne Rücksicht auf Mensch und Natur.  
Wo es einst artenreiche Wälder gab, stehen heute Monokulturen oder Wasser-
kraftwerke. Auch der Klimawandel wirkt sich negativ aus. Die Reisernten der 
Bäuerinnen und Bauern reichen oft nur für ein halbes Jahr. Besonders Kinder 
und Frauen leiden unter chronischer Mangelernährung. Zudem werden Frauen 
oft diskriminiert. In diesem schwierigen Kontext unterstützt Fastenaktion  
lokale Bauernorganisationen dabei, ihren Zugang zu Wald und zu Land zu 
sichern. Sie werden in schonenden und gleichzeitig effizienten Anbau- und 
Verarbeitungsmethoden geschult. Dabei wird viel Wert auf eine gleichberech-
tigte Zusammenarbeit von Frauen und Männern gelegt.

Aesbo: Bienenhaltung fördert die Dorf-
entwicklung und schützt die Biodiversität
Honig sammeln gehört zur Tradition in den 
Bergen von Laos. Dieses Wissen bildet die 
Grundlage für eine produktive und schonende 
Bienenhaltung. Durch Beratung und Austausch 
verbessert und verbreitet das Projekt laufend 
das traditionelle Wissen unter den Imkerinnen 
und Imkern. Thematisiert werden auch der Ver- 
kauf von Honig sowie die Bedeutung der Bienen 
für die Artenvielfalt und den Schutz der Wälder.

Armi: Für bessere Lebensbedingungen 
auf dem Land
Die Ernten in den abgelegenen Dörfern sind in 
der Regel gering. In den letzten Jahren hat 
zudem eine Dürre den Reisanbau erschwert. 
Die Bevölkerung wird dabei unterstützt, ihre 
landwirtschaftlichen Techniken zu verbessern 
und vielfältige Produkte anzubauen. Gefördert 
werden auch Fischzucht und Viehwirtschaft. 
Dorfkomitees setzen sich neu für eine nachhal-
tige Nutzung des Regenwaldes ein.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/laos

Spenden- 
Nummer:  

LA.134294
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N E P A L

Was wir mit Ihrer Hilfe  
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ Jedes Jahr legen 650 Haus - 
halte Küchengärten an, um  
ihre Ernährung mit Gemüse  
zu ergänzen.

 ■ Jedes Jahr pflanzen 500 Haus-
halte mindestens 5 Bäume für 
Früchte, Nüsse oder als Tier-
futter.

 ■ Verbesserung der Gesundheit 
für Frauen und Kleinkinder: 
Insgesamt 5000 Frauen nehmen 
an Aktivitäten teil, welche zu 
ihrer Gleichberechtigung inner-
halb der Familie und in den 
Dörfern beitragen.

Frauen und Kastenlose werden in Nepal immer noch stark diskriminiert. 
Trotz einigen Zwischenerfolgen im Engagement für ihre Rechte bleibt noch 
viel zu tun.

Recht auf Gesundheit  
und Gleichstellung
Die Covid-Pandemie forderte in Nepal offiziell 11 000 Opfer. Weil die Arbeits-
migration lange nicht möglich war, brach bei vielen Familien das Einkommen ein. 
Darunter leiden jene am meisten, die sowieso schon am Rande der Gesellschaft 
leben: Kasten- und Landlose, Arme und Frauen. Mangelernährung, miserable 
hygienische Bedingungen und extreme körperliche Anstrengung führen bei 
vielen Frauen zu einer äusserst schmerzhaften Gebärmuttersenkung. Die 
Aufklärungskampagnen der Partnerorganisationen von Fastenaktion machen 
Hoffnung. So wurde die Bekämpfung des Uterusvorfalls ins Staatsbudget 
aufgenommen: Betroffene können sich kostenlos operieren lassen. Weiterhin 
thematisieren die Projekte die Gleichberechtigung oder die Kinderheiraten. Mit 
neuen Anbautechniken wirken Bäuerinnen und Bauern der schlechten Boden-
qualität entgegen und sind weniger auf Importreis angewiesen. Der Anbau von 
Gemüse sowie Obst- und Nussbäumen bereichert langfristig ihre Ernährung. 

Little Flower Society: Vielfältige Ernährung 
und Gerechtigkeit für die Chepang
Nur gerade sechs Monate im Jahr können die 
590 Familien des Projekts vom Ertrag ihrer 
Felder leben – sie gehören zur ärmsten Bevöl-
kerung des Landes. Das Projekt zeigt ihnen, wie 
der Anbau zahlreicher Früchte- und Gemüse- 
sorten die Ernährung bereichern und den 
Eigenbedarf decken kann. Zudem informieren 
die Projektverantwortlichen die Chepang über 
ihre Rechte und stärken ihr Selbstvertrauen.

Jhumlawang: Bessere Ernährung 
und Gesundheit  
Damit die Menschen im abgelegenen Westnepal 
das ganze Jahr über ausreichend gesundes 
Essen haben, setzt das Projekt auf agrarökolo-
gische Methoden. Sie legen Küchengärten an, 
pflanzen traditionelle, lokal angepasste 
Sorten und errichten Baumschulen mit Obst- 
und Nussbäumen. Gleichzeitig setzt sich das 
Projekt ein für eine bessere Gesundheitsver-
sorgung von Frauen.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/nepal

Spenden- 
Nummer:  

NP.134295
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P H I L I P P I N E N

Was wir mit Ihrer Hilfe  
bis 2024 erreichen wollen

 ■ Insgesamt 3000 Frauen und 
Männer lernen, wie sie Landwirt-
schaft und Fischerei der Klima-
veränderung anpassen und 
genügend Reis, Gemüse und 
Obst produzieren können.

 ■ Jedes Jahr werden 100 Aktionen 
von Partnerorganisationen 
durchgeführt, um ihr Recht auf 
Land, Wasser und Saatgut 
einzufordern.

 ■ Insgesamt 500 Männer und 
Frauen kennen die Prinzipien 
der psychosozialen Begleitung 
und können Menschen unter-
stützen, welche durch die 
herrschende Gewalt oder 
Verluste bei Wirbelstürmen 
traumatisiert sind.

Reichtum und Land sind auf den Philippinen sehr ungleich verteilt. Infolge des 
Klimawandels fegen immer stärkere Wirbelstürme übers Land und bringen 
Fischer- und Kleinbauernfamilien um Haus und Einkommen.

Mit Know-how gewappnet  
gegen Hunger und Wirbelstürme

Im Mai 2022 wählte die philippinische Bevölkerung «Bongbong» Marcos, den Sohn 
des ehemaligen Diktators, zum Präsidenten. Die Partnerorganisationen von 
Fastenaktion fürchten zu Recht, dass nun die demokratischen Institutionen des 
Landes weiter ausgehöhlt werden. Auch der Rohstoffabbau wird vorangetrieben – 
oft in Gebieten, wo Regenwald wächst und indigene Völker seit Generationen 
leben. Zudem leidet die Arbeit der Partner weiterhin unter den Wirbelstürmen, 
welche regelmässig Opfer fordern und Infrastruktur zerstören. Die Projekte von 
Fastenaktion informieren die Öffentlichkeit über Verletzungen der Menschen-
rechte rund um den Rohstoffabbau. Sie beraten Personen, deren Rechte miss-
achtet werden. Bäuerinnen und Bauern in ländlichen Gebieten lernen, wie sie ihre 
Produktion erhöhen können. An den Küsten erfahren sie, wie diese mit Mangro- 
ven geschützt werden können. Darüber hinaus werden Fischer- und Bauernfa-
milien darin unterstützt, ihren Anliegen bei den Behörden Gehör zu verschaffen.

Diözese Marbel: Die indigene Bevölkerung 
informieren und stärken
236 km2 umfasst die geplante Goldmine in 
Tampakan im Süden der Philippinen. Sie droht, 
mehrere tausend Menschen zu vertreiben. 
Deshalb bietet die Diözese Marbel Unter-
stützung für die betroffene Bevölkerung – 
sowohl Rechtsberatung wie Aktivitäten zur 
Verbesserung der Ernährung. Bäuerinnen  
und Bauern werden geschult, Fischteiche 
sowie Gemüse- und Kräutergärten anzulegen.

Cerd: Fischerfamilien 
schützen ihre Lebensgrundlagen
Das Leben der Fischerfamilien in der Bucht 
Bantayan war akut bedroht: Der Fischfang  
nahm dramatisch ab, immer wieder zerstörten 
Wirbelstürme Häuser und Ernten. Gemeinsam 
diskutieren die Familien, wie sie ihre Arbeit 
besser organisieren. Sie forsten die Küste mit 
Mangroven auf, nutzen schonendere Fang-
methoden und lernen, wie sie sich besser vor 
den Stürmen schützen können.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/philippinen

Spenden- 
Nummer:  

PH.134296
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Ysemartine Jean ist Umwelt-
schützerin beim Projekt Piod in den 
Bergen von Haiti. «In Chatelain, der 
Region, wo ich herkomme, wird 
alles abgeholzt. Wenn es regnet, 
kommt es zu Überschwemmungen 
und Erosion. Hier am Morne 
Auguste hingegen sind die Vögel 
wieder zurückgekommen. Wir 
hören den Gesang der Nachtigall, 
sie weckt uns um vier Uhr in der 
Früh. Wegen der Abholzung war sie 
für eine lange Zeit verschwunden. 
Die Wasserquellen waren völlig 
trocken. Bäume sind sehr nützlich 
für uns, sie geben uns Sauerstoff, 
und unter den Bäumen finden wir 
die Zutaten für unsere traditionelle 
Medizin. Wenn ich nicht gerade 
einen Baum pflanze, helfe ich bei 
der Zubereitung von Essen für die 
Menschen, die im Wald arbeiten.»

Latein- 
 amerika
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G U A T E M A L A

Die Projekte in Guatemala führt 
Fastenaktion gemeinsam mit 
HEKS durch. 

 
Was wir mit Ihrer Hilfe  
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ Insgesamt 4350 Familien 
arbeiten neu mit agrarökologi-
schen Methoden, die ihre 
Böden verbessern und ihre 
Produktion erhöhen. Durch 
die Vermarktung ihrer Produkte 
steigern sie ihr Einkommen.

 ■ Insgesamt 250 Gemeinschaften 
haben genügend Wasser 
während der Trockenperiode 
dank besserem Schutz der 
Quellen und Wiederaufforstung.

 ■ 13 000 Personen haben – 
basierend auf der indigenen 
Kultur mit ihrer Kosmovision 
und ihrer Geschichte – ihre 
Identität gestärkt und fordern 
ihre Rechte ein.

Das zentrale Problem der armen Bevölkerung in Guatemala ist  
die Ernährung. Die Corona-Krise zeigte einmal mehr, wie brennend  
die Probleme der ländlichen indigenen Bevölkerung sind.

Die indigene Bevölkerung ist organisiert 
und handelt selbstbewusst

Die Bevölkerung in Guatemala leidet: Das Land hatte viele Covid-Tote zu bekla-
gen, der Staat schützt korrupte Personen. Menschen und Organisationen, 
welche die Umwelt und die Menschenrechte verteidigen, geraten zunehmend 
unter Druck. Dürren, Wirbelstürme und Vulkanausbrüche erschweren für die 
Familien in Guatemala den Anbau von Gemüse, Mais oder Kaffee. Die vom 
Staat geförderten Bergbauprojekte und Monokulturen von Ölpalmen oder 
Zuckerrohr haben zudem zur Folge, dass die Bevölkerung von ihrem Land 
vertrieben wird. Doch wenn die Indigenen von der Regierung ihre in der Verfas-
sung festgeschriebenen Rechte einfordern, reagiert diese mit Repression. Die 
Projekte von Fastenaktion setzen bei der Kultur der Indigenen an. Gemeinsam 
reflektieren sie über die ganzheitliche Weltanschauung des Buen vivir. Mit neu 
erworbenem Selbstbewusstsein fordern sie die ihnen zustehenden Landtitel, 
Schulen und Gesundheitszentren. Gleichzeitig beleben sie ihre traditionellen 
Anbaumethoden und ergänzen sie mit agrarökologischen Ansätzen.  

Komon Mayab’: Die indigene Bevölkerung 
setzt sich vereint für ihre Rechte ein
Komon Mayab’ besteht aus mehreren Organi- 
sationen, welche Erfahrung darin haben,  
die kollektiven und individuellen Rechte der 
indigenen Bevölkerung einzufordern. Gemein- 
sam wehren sie sich gegen Rohstoffabbau und 
Staudämme, welche Menschen vertreiben.  
Ihr Ideal ist ein Modell des Wirtschaftens, in 
dem nicht nur Profit zählt, sondern das Leben 
im Gleichgewicht mit allem, was lebt.

Qajb’al Q’ij: Indigene Jugendliche 
übernehmen Verantwortung
80 Prozent der Indigenen in Guatemala leben 
unter der Armutsgrenze. Ihre Kultur und  
ihre eigenständigen Sprachen finden kaum 
Anerkennung. Mit seiner ganzheitlichen 
Ausbildung für junge Erwachsene setzt sich 
Qajb’al Q’ij dafür ein, dass diese an Selbst-
vertrauen gewinnen. Weiterhin begleitet von  
der Organi sation, übernehmen sie danach 
Führungs aufgaben in ihren Herkunftsdörfern.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/guatemala

Spenden- 
Nummer:  

GT.134289
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H A I T I

Was wir mit Ihrer Hilfe 
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ Das Programm erreicht mit den 
Solidaritätsgruppen insgesamt 
rund 11 500 Personen, je zur 
Hälfte Männer und Frauen 
aus den ärmsten ländlichen 
Regionen.

 ■ Rund 3500 Personen nehmen 
jährlich an gemeinsamen 
sozialen Aktionen teil. 

 ■ Rund 1300 Personen nehmen 
jährlich an Ausbildungen teil, 
damit sie mit agrarökologischen 
Methoden den Folgen von Klima- 
wandel, Erosion und Naturkata-
strophen etwas entgegensetzen 
können.

Die Situation in Haiti ist verheerend: Klimawandel, ungeeignete Anbau-
methoden und eine desaströse Regierungsführung setzen der Bevöl- 
kerung zu. Die Ernährung von 3,6 Millionen Menschen ist gefährdet.

Mit innovativen Methoden  
Hunger und Armut überwinden
Die katastrophale politische und wirtschaftliche Lage wirkt sich stark auf das 
Leben in ganz Haiti aus. Der Mord am Präsidenten im Juli 2021 erhöhte die 
Unsicherheit für die Bevölkerung zusätzlich. Kriminelle Gangs übernehmen 
vielerorts die Macht und blockieren unter anderem den Zugang zum Süden 
des Landes. Die Güter des täglichen Bedarfs werden laufend teurer. Umso 
wichtiger ist es, dass die Menschen in den Projekten von Fastenaktion dank 
agrarökologischen Methoden lernen, ihre Nahrungsmittel wieder selbst zu 
produzieren. Armutsbetroffene Frauen und Männer lernen zudem, sich in 
Solidaritätsgruppen zu organisieren. Die Gruppen erlaubten ihnen, rasch auf 
den Ausbruch von Covid-19 zu reagieren und Aktionen gegen dessen weitere 
Verbreitung durchzuführen. Sie legen weiterhin Geld zusammen, um sich in 
Notlagen gegenseitig auszuhelfen.

Piod: Aufforstung schützt 
vor Hurrikans und Dürren
Vor zwölf Jahren begann Piod die steilen 
Hänge am Morne August mit Bäumen zu 
bepflanzen, um die Erosion zu stoppen. Aus-
bildungen in landwirtschaftlichen Techniken 
befähigen Bäuerinnen und Bauern zudem, 
den Boden zu schützen und mehr Nahrung zu 
produzieren. Hilfreich sind auch die Solidari-
tätskassen, mit denen sich die Familien in 
Notfällen gegenseitig unterstützen können. 

Concert-Action: Mit Agrarökologie 
gegen Überschwemmung und Dürren
Im abgelegenen Projektgebiet von Petit-Goave 
ist das Land steil, die landwirtschaftlichen 
Erträge gering. Concert-Action hat sich zum 
Ziel gesetzt, gemeinsam mit 900 Bäuerinnen 
und Bauern das Einkommen wieder zu 
erhöhen: Mit Aufforstung wird die Erosion 
gestoppt, der Anbau von Gemüse und Obst-
bäumen sowie die Ziegenzucht tragen zu  
einer besseren Ernährung der Familien bei. 

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/haiti

Spenden- 
Nummer:  

HT.134290
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K O L U M B I E N

Was wir mit Ihrer Hilfe  
bis 2024 erreichen wollen 

 ■ Das Programm erreicht jedes 
Jahr rund 10 000 Personen.

 ■ Rund 1400 Familien produ-
zieren auf ihren Feldern so 
viele gesunde Nahrungsmittel, 
dass sie die Überproduktion 
tauschen oder verkaufen 
können und ihre Einkommen so 
erhöhen. 

 ■ Rund 1700 Führungspersonen – 
die Hälfte von ihnen Frauen – 
verbessern ihre Organisation 
und entwickeln Strategien, 
wie sie ihre Gemeinden (Land- 
fragen, Wasserversorgung und 
anderes) gut verwalten können.

Während Jahrzehnten litt Kolumbien unter einem internen Konflikt.  
Mehr als acht Millionen Menschen wurden gewaltsam vertrieben.  
Fastenaktion unterstützt nun Familien, ihre Lebensgrundlagen zu sichern.

Den verantwortlichen Umgang  
mit der Erde fördern

Seit 2016 besteht in Kolumbien ein Friedensabkommen zwischen Regierung und 
Farc-Rebellen. Die Umsetzung des Abkommens verlief bisher stockend. Die Regie-
rung förderte weiter Grossplantagen und den Abbau von Bodenschätzen, da  
sie sich davon wirtschaftliches Wachstum erhoffte. Dies geschah auf Kosten der 
Kleinbauernfamilien, die ihren Zugang zu Land oder Wasserquellen verloren.  
Der Corona-Lockdown führte zu einer Zunahme von Armut und Arbeitslosigkeit, 
es gab mehr Gewalt gegen Frauen und Kinder. Im Juni 2022 wurde mit Gustavo 
Petro ein ehemaliges Mitglied der Guerillabewegung M-19 zum Präsidenten 
gewählt. «Er gibt uns Hoffnung auf einen Wandel in unserem Land, in dem die 
Jahre voller Gewalt Tausende von Opfern gefordert haben», sagt Elsy Marulanda, 
die lokale Koordinatorin. Die Projekte von Fastenaktion unterstützen weiter die 
demokratische Entwicklung auf Gemeindeebene. Dank Ausbildung zu umwelt-
freundlichen Anbaumethoden sind die begünstigten Familien fähig, sich besser 
zu ernähren. Mit gemeinsam verwalteten Sparkassen können sie sich in Notlagen 
gegenseitig aushelfen. Um die Gleichberechtigung zu fördern, gibt es Ausbildun-
gen für Frauen- und Männergruppen.

Plataforma Sur: Ein soziales Netzwerk 
stärkt Landwirtschaft und Umwelt
Seit Jahrzehnten leidet die kolumbianische 
Bevölkerung unter internen Konflikten,  
grossen Ungleichheiten und Menschenrechts-
verletzungen. Die Plataforma Sur unterstützt 
Familien in ländlichen Gebieten mit Land-
nutzungsplänen darin, ihre Lebensgrundlagen 
zu sichern, stärkt demokratische Prozesse 
und setzt sich konkret für Menschenrechte 
und Gleichberechtigung ein. 

Bistum Garzon: Gesunde Landwirtschaft 
und friedliches Zusammenleben
Das Projekt fördert in zehn Dörfern eine 
ganzheitliche, solidarische Entwicklung.  
Es geht darum, die Einkommen zu erhöhen.  
Dazu gibt es Schulungen zu vielfältigem 
Saatgut, zu Anbaumethoden ohne chemische 
Produkte und zu gesunder Kleinviehzucht. 
Weiter werden die Bäuerinnen und Bauern  
bei eigenen Initiativen begleitet, zum Beispiel 
beim Aufbau eines lokalen Markts.

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/kolumbien

Spenden- 
Nummer:  

CO.134291
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Schweiz 

Energieverschwendung führt 
zu Überschwemmungen.

Die Förderung eines sozialen, wirt-
schaftlichen, politischen und indivi-
duellen Wandels steht im Zentrum 
der Strategie von Fastenaktion. 
Gemäss den Zielen für eine nach- 
haltige Entwicklung der UNO muss 
die Verantwortung für diesen Wan-
del zwischen Nord und Süd geteilt 
werden. In der Schweiz engagiert 
sich Fastenaktion mit seinen  
Partnern daher für alternative 
Lebensstile und gegen ungerechte 
politische Strukturen. Wir setzen  
uns ein für fairen Handel und für 
inneren und äusseren Wandel.
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S C H W E I Z

Ziele 

 ■ Die Teilnehmenden der Klima-
Gespräche reduzieren ihren 
ökologischen Fussabdruck 
massgeblich.

 ■ Kinder und Jugendliche in 
kirchlichen Verbänden  
und Ministrantinnen und 
Ministranten werden sensibi-
lisiert für die Themen der 
weltweiten Ungerechtigkeit 
und Solidarität.

 ■ Das Netzwerk der Schweizer 
Partner von Fastenaktion  
setzt sich für internationale 
Solidarität und nachhaltige 
Entwicklung ein.

 ■ In Pfarreien und Institutionen 
der katholischen Kirche der 
Schweiz werden ökologische 
Ansätze gefördert. 

Fastenaktion fördert in der Schweiz eine Dynamik des Wandels,  
welche soziale und ökologische Gerechtigkeit miteinander verknüpft.  
Inspiriert wird diese Bewegung durch die Enzyklika Laudato si’. 

Auf dem Weg  
zu einem nachhaltigen Lebensstil

Die Förderung eines sozialen, wirtschaftlichen, politischen und individuellen 
Wandels steht im Zentrum der Strategie von Fastenaktion. Gemäss den  
Zielen für eine nachhaltige Entwicklung der Uno soll die Verantwortung für 
diesen Wandel zwischen Nord und Süd geteilt werden. In der Schweiz enga- 
giert sich Fastenaktion daher gemeinsam mit seinen Partner organisationen 
gegen ungerechte politische Strukturen und setzt sich ein für Menschenrechte, 
eine soziale Ethik, alternative Lebensstile und den Fairen Handel. 2019 gründete 
Fastenaktion mit Brot für alle (seit 2022 HEKS) die Zukunfts werkstatt Wandel. 
Sie experimentiert mit Initiativen, welche das traditionelle Weltbild infrage 
stellen, das von einem unbegrenzten Wachstum ausgeht. Diese Initiativen 
werden mit ganz verschiedenen Gruppen und Organisationen umgesetzt:  
von Kirchen über die Zivilgesellschaft bis hin zu Jugendbewegungen. Es geht 
darum, neue Lebensformen auszuprobieren.

Faires Lager: 
Mehr Nachhaltigkeit im Lagerleben
Das Projekt motiviert Kinder und Jugendliche, 
klimafreundlich zu handeln. Rund 1000 
Jugendliche werden jährlich in Leitungskursen 
auf diese Aufgabe vorbereitet. Faires Lager 
stellt Tipps für die Praxis zur Verfügung, zum 
Beispiel, wie man günstig lokal einkauft.  
Der jährliche Wettbewerb zu Aspekten der 
Nachhaltigkeit findet jeweils ein grosses Echo. 
www.faires-lager.ch

KlimaGespräche: Entwickle einen  
Lebensstil im Einklang mit dem Klima
Die Menschen in den Projekten von Fasten-
aktion sind bereits stark vom Klimawandel 
betroffen. Es braucht einen Wandel, hier und 
jetzt. Fastenaktion bietet deshalb Klima-
Gespräche an: An sechs Abenden werden die 
eigenen Gewohnheiten in Bezug auf Wohnen, 
Mobilität, Ernährung und Konsum analysiert 
und konkrete Ziele ins Auge gefasst. 
www.fastenaktion.ch/klimagespraeche

Projektbeispiele 

Mehr Information: 
www.fastenaktion.ch/schweiz

Spenden- 
Nummer:  

CH.136825
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Seit 1969 engagiert sich Fasten-
aktion mit HEKS und Partner 
sein gemeinsam für die Bewah-
rung der Schöpfung und mehr 
Gerechtigkeit weltweit. Wir 
machen auf globale Zusammen-
hänge aufmerksam und zeigen 
Möglichkeiten auf, gerechtere 
Strukturen zu schaffen. 

Die Kampagne 2023 ist die dritte 
eines vierjährigen Zyklus zum 
Thema Klimagerechtigkeit.

Die Kampagne dauert vom 
Aschermittwoch, 22. Februar, 
bis Ostersonntag, 9. April 2023. 

Die Kampagne 2023 informiert über die Zusammenhänge zwischen Klimawandel 
und Ernährung. Sie zeigt, wie wir mit unserem Konsum Verantwortung für die 
Schöpfung und die Welt zukünftiger Generationen übernehmen können. 

Klimagerechtigkeit – jetzt! Für welche  
Welt wollen wir verantwortlich sein? 
Extreme Trockenheit, übermässige Niederschläge oder Wirbelstürme gefährden 
den Anbau von Nahrungsmitteln und damit das Recht auf Nahrung. Es sind die 
Bäuerinnen und Bauern im Süden, die am stärksten unter der Klimaerhitzung 
leiden, obwohl sie am wenigsten dazu beitragen. Die industrielle Landwirt-
schaft ist eine der grössten Verursacherinnen von Treibhausgasen. Deshalb 
fördern Fastenaktion und HEKS mit ihren Projekten eine kleinräumige Land-
wirtschaft, die auf regen Austausch, standortangepassten Anbau, lokale Ver-
marktung und politische Mitsprache setzt. Diesen Ansatz fassen wir unter 
dem Begriff Agrarökologie zusammen. Als klimaschonende und vielfältige 
Form von Landwirtschaft hat diese viele Vorteile. Sie sichert unter anderem 
die Ernährung auch in Krisenzeiten und fördert die Gesundheit der Menschen. 
Kurz zusammengefasst fordert die Agrarökologie regionalen und saisonalen 
Konsum, faire Vermarktung sowie ökologische und nachhaltige Produktion.

Kenia – Kimaeti: Soziale und wirtschaftliche 
Stärkung durch Agrarökologie
In den Selbsthilfegruppen bearbeiten Männer 
und Frauen ihre Felder gemeinsam. Dies hilft, 
die Produktionskosten tief zu halten, und 
unterstützt die Wissensvermittlung sowie das 
gegenseitige Vertrauen. Sie werden zudem 
nach den Prinzipien der Agrarökologie ausge-
bildet. Themen sind die Erhöhung der Boden-
fruchtbarkeit, die Regenwasserspeicherung 
und das Pflanzen von Obst- und Nutzbäumen.

Guatemala – Ammid: Die Mam-Maya stärken 
ihre Identität und schützen ihre Ressourcen
Die Mam-Maya leben in grosser Armut, ihr 
Lebensraum ist zudem bedroht durch die 
Aktivitäten von Bergbaufirmen. Ammid stärkt 
die Gemeinschaften, damit sie ihre Interessen 
selbst vertreten können. Die Bevölkerung wird 
über ihre Rechte informiert, und es werden 
Ausbildungen in nachhaltigen landwirtschaftli-
chen Methoden angeboten, um die Ernährungs-
situation der Familien zu verbessern. 

Projektbeispiele 

Mehr zur  
Ökumenischen Kampagne 2023 

 finden Sie laufend auf  
www.sehen-und-handeln.ch

Programm: 
Ernährungs
gerechtigkeit 

135644

Ö K U M E N I S C H E  
K A M P A G N E  2 0 2 3
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S P E N D E N

Warum eine Spende  
für Fastenaktion? 

Verteilung weltweit 2021

Aufwand in CHF

Afrika    4 824 056

Asien    2 893 060 

Lateinamerika  2 803 660

International  374 759

Internationale Programme  1 509 826

Programmentwicklung      602 740 

Inland (inkl. Diözesenanteil)  767 579

Direktion  168 569

Sensibilisierung  3 234 106

Projektbearbeitungskosten  2 387 529

Direkter Projektaufwand 19 565 885

 

Wichtig zu wissen 

 
 
Seit 2014 ist bei Fastenaktion eine Compliance-Stelle  
dafür zuständig, dass alle Projekte den Fastenaktion-
Richtlinien zur Prävention und Bekämpfung von 
Korruption entsprechen. Für Projekte mit einem Budget 
von mehr als 50 000 Franken muss jedes Jahr ein 
Finanz   bericht von einer externen Revisionsfirma vorgelegt 
werden.

Fastenaktion toleriert keinen Machtmissbrauch, ein-
schliesslich sexueller Übergriffe. Sowohl die Partner-
organisationen wie die Schweizer Mitarbeitenden  
unterschreiben die Richtlinien zur Prävention gegen 
Macht miss  brauch. Die Compliance-Verantwortliche  
organisiert zudem Workshops zur Prävention und bear-
beitet Meldungen über Übergriffe und Machtmissbrauch.

Fastenaktion ist das Hilfswerk der Katholikinnen  
und Katholiken in der Schweiz. Wir setzen uns ein  
für benachteiligte Menschen – für eine gerechtere 
Welt und die Überwindung von Hunger und Armut. 
Wir fördern soziale, kulturelle, wirtschaftliche und 
auch individuelle Veränderungen hin zu einer  
nachhaltigen Lebensweise. Dafür arbeiten wir mit 
Partnerorganisationen in 12 Ländern in Afrika,  
Asien, Lateinamerika sowie mit Organisationen in  
der Schweiz zusammen.

Fastenaktion in Zahlen

22 536 223 
Aufwendungen 2021 in CHF 

Direkter Projektaufwand  86,8% 

Mittelbeschaffung 9,2% 

Administration 4%   
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Herzlichen Dank für Ihre  
Unterstützung und Ihre Spende! 
www.fastenaktion.ch/spende 
IBAN CH16 0900 0000 6001 9191 7  
PK 60-19191-7

Alpenquai 4, Postfach, CH-6002 Luzern, 041 227 59 59, fastenaktion.ch

Newsletter abonnieren und  
informiert bleiben! 
www.fastenaktion.ch/newsletter

Überzeugende Gründe, sich für  
Fastenaktion zu entscheiden

 ■ Wir klären genau ab, wo wir echten Nutzen bringen  
und Wirkung erzielen können.

 ■ Wir fördern den Ansatz «Hilfe zur Selbsthilfe» durch 
Stärkung von zivilgesellschaftlichen Strukturen.

 ■ Wir setzen auf langjährige stabile Partnerschaften,  
um die Nachhaltigkeit unserer Arbeit zu sichern.

 ■ Wir sind gut vernetzt und arbeiten eng zusammen  
mit lokalen und internationalen Organisationen.

 ■ Wir gehen sorgfältig und effizient mit unseren Mitteln 
um und pflegen eine transparente Berichterstattung.


